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ANZEIGE

«ÖV-DrehscheibesteigertAttraktivität»
Regierungsrat StephanAttiger referierte beimRegionalplanungsverbandMutschellen-Reusstal-Kelleramt über seine Sicht auf die Region.

Marc Ribolla

Der Aargau ist ein Kanton mit
sehr unterschiedlichen Regio-
nen, die unterschiedliche Be-
dürfnisse haben. Manchmal
stellt sich dabei die Frage, wie
man inderHauptstadtAarauauf
die Regionen blickt und wie sie
wahrgenommen werden. Für
die Gemeindevertretenden
des Regionalplanungsverban-
des Mutschellen-Reusstal-Kel-
leramt (ReplaMRK)bot sicham
Donnerstagabend inZufikondie
Chance, dies aus ersterHandzu
erfahren.

Als Gast durfte Regierungs-
rat Stephan Attiger, Vorsteher
desDepartementsBau,Verkehr
und Umwelt, über seine Sicht
auf die Region referieren. Für
seinen Auftritt vor den rund
20 Gemeindeammännern und
GemeinderätenderReplaMRK
hatte Attiger eine Carte
blanche bekommen und sich
vier Schwerpunkte ausgewählt:
Raumplanung, Mobilität, Um-
welt und Energie.

EinehoheStandortqualität
imVergleich
«Ihr lebt in einerRegionmit vie-
len Stärken und einer attrakti-
ven Wohnlage», hob Attiger
einen der Vorteile hervor. Die
Gegend sei bezüglichRaumpla-
nung gut unterwegs und weise

im Vergleich mit anderen Aar-
gauer Regionen eine hohe
Standortqualität auf. Der FDP-
Regierungsrat lobte auch die
sehr gute Verkehrsanbindung
an den öffentlichen Verkehr.

Allerdings stehedieGegend
auch vor Herausforderungen,
vor allembezüglichderPendle-
rinnenundPendler inRichtung
Zürich oder Zug. «Das bringt
gewisseProblememit demVer-
kehr mit sich», konstatierte
Attiger. Wichtig sei die Regio-
nale Entwicklungsstrategie
2040.«Damit nicht nur die ein-
zelnenGemeinden für sich pla-
nen, sondern im grossen Raum
gedacht wird», so der Regie-
rungsrat.

Wasserknappheit ist ein
zentralesThemaderRegion
Im Bereich Mobilität legte
Attiger in seinenAusführungen
denFokus auf dieRegionBrem-
garten. «Die geplante ÖV-
Drehscheibe beim Bahnhof
Bremgarten ist eine gute Ent-
wicklung und steigert die At-
traktivität. Es ist wichtig, dass
wir den zusätzlichen Verkehr
auf den ÖV bringen können»,
blickte er voraus. Beim Stras-
senverkehr stehe ab 2026 die
Sanierung der 30-jährigenUm-
fahrung Bremgarten an, schon
dieses Jahr wird die Mutschel-
len-Kreuzung ausgebaut und

saniert. Umwelttechnisch ist in
der Region die Wasserversor-
gung ein zentrales Thema. Als
Beispiel führteAttiger die letzt-

jährige Wasserknappheit in
Niederwil und Fischbach-Gös-
likon an. «Wirmüssen schauen,
dasswir auch in Zukunft genug

Wasser haben», sagte er. Er
wies auf Zusammenschlüsse
wieWasser2035 hin undmein-
te: «Ich gehe davon aus, dass

wir in den nächsten 20 Jahren
noch gewisseweitereVerbünde
machenmüssen.»

Im Energiebereich seien es
vor allem die Strompreise, mit
denen dieMenschen in der Re-
giondirekt betroffen sind.Hier-
zu stellte Widens Ammann
Peter Spring die Frage, wie der
Kanton Einfluss nehmen kön-
ne, dass die Preise bei der Ener-
gie berechenbarer seien. Atti-
ger erklärte die Hintergründe
ausführlich und fasste zusam-
men: «Der Strommarkt ist eine
Börse und sehr komplex.»

Verkehrsmanagement
Mutschellen ist aufKurs
AusdenverschiedenenArbeits-
gruppenderRepla gabes fürdie
Anwesenden aktuelle Informa-
tionen. InSachen«Verkehrsma-
nagementMutschellen» fanden
Begleitgruppensitzungen statt,
undderProjektperimeterwurde
auf weitere Gemeinden ausge-
dehnt. Ein Meilenstein wird im
Sommererwartet,wennderBe-
richt fertig ist und in die Ver-
nehmlassung gehen kann.

Seitens des Planungsunter-
nehmensMetronerläuterteGio-
vanni Di Carlo das Zwischen-
ergebnis zumRegionalenSport-
anlagenkonzeptRESAKundden
Bericht zur Standortförderung
imBereich der ReplaMutschel-
len-Reusstal-Kelleramt.

Regierungsrat Stephan Attiger war amDonnerstagabend zu Gast in Zufikon. Bild: Marc Ribolla

ZweiSVP-Grossräte fordernAntwortenzum«Schällewärch»
MarioGratwohl undWalter Stierli (SVP) reichten amDienstag dieserWoche eine Interpellation imGrossrat ein.

NathalieWolgensinger

Das Winterlager der Firma Re-
cycling Energie AG in Nesseln-
bach schlägt hohe Wellen. In
den vergangenenWochen wur-
de viel über das Bauvorhaben
der Firma geschrieben. Ihren
Ursprunghat dieGeschichte im
Vorhaben von Firmeninhaber
Werner Humbel, der für seine
Gärreste einWinterlager bauen
will.Ganze acht Jahre investier-
te der Unternehmer in die Pla-
nungsarbeiten für die vier Gär-
tanks,die24MillionenLiterBio-
masse fassen.

DieGärrestewerden
unterirdisch transportiert
Der ursprüngliche Plan, die
Tanks gleich neben seinemBe-
trieb imGebiet Schällewärch zu
errichten, scheiterte. Humbel
kaufte deshalbdieLiegenschaft
der konkursiten Fensterfabrik

Niederwil auf. Seine Absicht,
die 10 444 Quadratmeter In-
dustrieland gegen ein gleich
grosses Stück Land neben sei-

ner Firma auszutauschen, zer-
schlug sich. Das gleich grosse
Stück Land neben seinem Be-
trieb liegt in einer Spezialzone

und kann nicht überbaut wer-
den. Deshalb wird er nun die
Gärreste über eine Transport-
leitung nach Niederwil ver-

frachten und das flüssige Sub-
stratwährendderWintermona-
te dort einlagern.

Gegen den Bau der Trans-
portleitung gab es Opposition
inderRegion, das entsprechen-
de Baugesuch wurde aber gut-
geheissen.Nun tratendieseWo-
che die beiden SVP-Grossräte
Mario Gratwohl (Niederwil)
und Walter Stierli (Fischbach-
Göslikon) auf den Plan. Sie ge-
langen mit fünf Fragen an den
Regierungsrat.

WernerHumbel informiert
nächsteWochediePresse
Sie wollen unter anderem wis-
sen, «obdieUnterstellung, dass
sichderKantonzuwenig fürdas
Projekteingesetzthabe», zutref-
fe. Ausserdem fragen sie, ob es
nicht im Interesse des Kantons
liege, sich für eine nachhaltige
undumweltfreundlicheEnergie-
gewinnungeinzusetzenundent-

sprechende Rahmenbedingun-
genzubieten.ObwohlHumbels
Projektbereitsbewilligt ist,wol-
len die beiden Grossräte vom
Regierungsrat trotzdem noch
wissen, ob die Möglichkeit be-
steht, eine Spezialzone für das
Projekt zu errichten. Sollte das
Projekt im Gebiet Geeren in
Niederwil umgesetzt werden,
wollen sie wissen, mit wie viel
Lastwagen-Mehrverkehr zu
rechnen ist und ob in diesem
Zusammenhang Verkehrspro-
bleme zu erwarten sind.

Ob Unternehmer Werner
Humbel an seinem Vorhaben
festhalten wird und das Projekt
inNiederwil realisiert, daswoll-
te er amFreitagnichtbeantwor-
ten. Er verwies auf eine Presse-
konferenz, die im Laufe der
nächsten Woche stattfinden
wird und an der er eingehend
über das Projekt informieren
will.

Die Visualisierung zeigt, wo dereinst die vier Gärtanks zu stehen kommen sollen. Heute steht dort noch
die Liegenschaft der ehemaligen Niederwiler Fensterfabrik. Visualisierung: zvg

Zwei Neubau Doppel-Einfamilienhäuser an einer familienfreundlichen Lage
in Sarmenstorf!
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